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polniſche Siedelungen
in Weſtdeutſchland

Eine Gefahr für das Reich!
Während der räuberiſche Aufſtand und die Greueltaten

der Polen in Oberſchleſien das Intereſſe des deutſchen Volkes
in Anſpruch nehmen, reift in Weſtdeutſchland eine neue Gefahr
für das Reich heran. Jn aller Stille reiht ſich im weſt
deutſchen Jnduſtriegebiet eine polniſche Siedlung an die
andere unbemerkt von der breiten deutſchen Oeffentlich-
keit und wohl auch von der deutſchen Regierung. Selbſt in
der unmittelbaren Umgebung dieſer Siedelungen ſcheint
man die ſtetige Ausbreitung des Polentums zu überſehen
und gänzlich die Gefahr zu verkennen, die aus der immer
wachſenden Zahl der Polen inmitten eines deutſchen Wirt-
ſhaftsgebietes (ir das Reich heraufzieht.

Es iſt zw. in der deutſchen Bevölkerung nicht unbe
kannt, daß ſeit n jer als einem Jahrzehnt polniſche Arbeiter
aus Ruſſiſch-Polen und Galizien in Deutſchland Arbeits
gelegenheit ſuchten und dieſe ſowohl in der kulturell hoch
entwickelten ſächſiſchen Landwirtſchaft wie auch in der mittel-
deutſchen und beſonders der weſtdeutſchen Jnduſtrie fanden.
Aber eine Gefahr konnte man darin ſolange nicht erblicken,
als es ſich nur um Saiſonarbeiter handelte, die nach einigen
Monaten wieder in ihre Heimat zurückkehrten. Jn den
letzten Jahren dagegen ſind dieſe ehemaligen Wanderarbeiter
aber in Deutſchland geblieben und haben ſich in geſchloſſenen
Kolonien in der Nähe der Arbeitsplätze angeſiedelt. Da die
Lerkleitungen und die Gemeinden die Seßhaſtwerdung der
Polen auf jede Weiſe erleichterten, ſind nicht nur polniſche
Arbeiterviertel in den Großſtädten wie Eſſen und Bochum
enkſtanden, ſondern ganze Städte und Dörfer reihen ſich an
einander, in denen faſt nur noch Polen wohnen. So ſind
im Laufe weniger Jahre in einem kerndeutſchen Lande pol
ſche Enklaven entſtanden, die ſich auch kulturell und wirt
chaftlich immer feſter konzentrieren und von dem Deutſch
tum abſchließen. Dieſe polniſchen Gemeinden haben eigene
Kirchen, in denen polniſche Geiſtliche in polniſcher Sprache
predigen, ſie haben polniſche Schulen, in denen ihre Jugend
in polniſcher Sprache unterrichtet und im polniſchen Geiſte
erzogen wird, ſie haben ſogar polniſche Theatervereine mit
natiosalpolniſchen Aufführungen in polniſcher Sprache,
und ſie haben endlich polniſche Zeitungen (z. B. in Bochum,
Herne uſw.), die in polniſcher Sprache erſcheinen, und welche
die Verbindung mit dem polniſchen Staate herſtellen und
alle politiſchen Vorgänge unter polniſchem Geſichtswinkel
betrachten. Jn einem Pfingſtartikel des „Narodowiec“ in
Herne hieß es: „Der Heilige Geiſt möge dahin wirken, daß
hiermit das letzte Mal das unſchuldige (N) Blut unſerer
oberſchleſiſchen Brüder im Kampfe um Freiheit
Recht und Gerechtigkeit vergoſſen worden iſt.“ Durch
Schule und Kirche, durch Preſſe und Bühne werden die
Polen hier ganz ſyſtematiſch zum Nationalpolentum erzogen
und eigentlich zu ſelbſtbewußten Bürgern des polniſchen
Staates gemacht, obwohl ſie im preußiſchen Staate leben
und dieſem unterſtehen. Eine chauviniſtiſche Geiſtlichkeit
und Preſſe wachen darüber, daß auch die nächſte Generation
voll und ganz dem polniſchen Volkstum erhalten bleibe. Am
11. Mai wurde in Nr. 107 des Herner „Narodowiec“ gleich
giltigen Polen zugerufen: „Polniſche Eltern, wollen wir denn
ſernerhin die Kinder germaniſieren? Höret nicht auf die,
die da ſagen, wo ich mein Brot verdiene, da iſt mein Vater
land. Bahnſt Du denn auf dieſe Weiſe den Weg zum Polen-
tum? Es iſt heilige Pflicht aller Eltern, ſich der Kampf-
ſchar anzuſchließen, die unſerem Vaterlande (gemeint iſt
nicht etwa Deutſchland, ſondern Polen Die Red.) treu
dienen will, die ſeine Kinder bilden und unſerer geliebten
Mutter Polen hingeben will!“ Der Deutſche, der im Aus
lande ſein Volkstum bekanntlich oft verleugnet und verliert,
2 ſolche Bemühungen der Polen mit ſtillem Neide be
rachten!

Mit demſelben Eifer, wie hier auf kulturellem Gebiete
gearbeitet wird, ſehen wir die weſtdeutſchen Polen auch in
wirtſchaftlicher Beziehung tätig. Sie beſitzen polniſche Kon
ſumvereine und Darlehnskaſſen. Die Handwerker und Kauf
leute haben ſi.) zu Produktivgenoſſenſchaften zuſammen
geſchloſſen, und in der ganzen polniſchen Bevölkerung gilt
es als ein ſelbſtverſtändlicher Grundſatz, daß der Pole in
erſter Linie beim Polen arbeiten läßt und kauft. So haben
ich die hier wohnenden Polen auch auf wirtſchaftlichem Ge
iete ziemlich ſelbſtändig gemacht und von den Deutſchen ab

geſchloſſen. Aus den armen, verkommenen Wander-
arbeitern ſind wohlhabende Bürger geworden, die nicht
ſelten auch bedeutende Grundeigentum erworben haben.
Der ſelbſtändige kleine polniſche Siedler und Beſitzer iſt im
ganzen weſtdeutſchen Jnduſtriegebiet außerordentlich zahl
reich anzutreffen. Die polniſchen Zeitungen in Bochum und
Herne ſind voll von Jnſeraten von Deutſchen im volniſchen
Staate, die von der polniſchen Regierung derart ſchikaniert
werden, daß ſie ihr Eigentum an weſtdeutſche Polen ver
kaufen, oder gegen eine gleichwertige Beſitzung der Polen in
Veltdeutſchland eintauſchen wollen. Jn dieſen Jnſeraten
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Donnerstag, 9. Juni
ſpiegelt ſich die Tragödie des deutſchen Volkstums in Polen,
es ſpiegelt ſich in ihnen aber auch die unabläſſig wachſende
Ausdehnung der polniſchen Siedelungen in Weſtdeutſchland
und der ſteigende Wohlſtand der hier wohnenden Polen.
Wenn man hierzu nun noch hinzunimmt, daß neben den
größeren Handwerksmeiſtern. Kaufleuten und Jngenieuren
ſich auch die Zahl der polniſchen Aerzte, Rechtsanwälte und
Redakteure ſtändig vermehrt, ſo erkennt man die Umriſſe
der Gefahr, die ſich durch dieſen Fremdkörper im deutſchen
Staatsgefüge gebildet hat. Denn eine ausgeſprochene Ge
fahr für den Staat iſt das weſtdeutſche Polentum von dem
Augenblick an geworden, in welchem es ſich nach Ständen
gliedert und ſich über den handarbeitenden Maſſen und
einem Klein-Bürgertum eine Jntelligenz erhebt, die in
Gemeinſchaft mit den übrigen Ständen bewußt für eine
nationalpolniſche Erziehung der Geſamtheit ſorgt.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitnng. Verlag u. Druck von Otto Chiele, BalleSaale

Die Größe der Gefahr, die hier heraufzieht, wird auch
durch die Tatſache beleuchtet, daß in Eſſen jüngſt ein Kon
ſulat der polniſchen Republik geſchaffen worden
iſt. (Vgl. „Norodowiec“ vom 11. Mai.) Der volniſche Staat
ſcheint ſomit ganz ſyſtematiſch darauf hinzuarbeiten, aus den
augenblicklich noch wirtſchaftlichen Enklaven allmählich poli-
tiſche Enklaven zu machen und dieſe unter den unmittel
baren Hoheitsſchutz Polens zu ſtellen. Dadurch würde eine
polniſche Jrredenta künſtlich geſchaffen werden, und es
könnte mitten in urdeutſchem Gebiet! ein zweites
„Oberſchleſien“ entſtehen, bei deſſen Nutzbarmachung für
Polen ein Zuſammenarbeiten mit Frankreich in jeder Hin
ſicht von vornherein gewährleiſtet wäre.

Die zuſtändigen deutſchen Behörden ſollten daher nicht
unterlaſſen, dem weſtdeutſchen Polentum ihre ernſteſte Auf
merkſamkeit zuzuwenden. b. b.

Das Kabinett der „Erfüllung“
Der Reichskanzler vor dem

Reichswirtſchaftsrat
w. Berlin, 8. Mai.

In der heutigen Sitzung des Reichswirtſchaftsrates erklärte
vor Eintritt in die Tagesordnung

Reichskanzler Dr. Wirth:
Seit Jhrem letzten Zuſammenſein ſind Ereigniſſe von

großer Tragweite in das Buch der Geſchichte eingetragen worden.
Es iſt nicht nötig, Jhnen heute wie im Reichstag in pro-
grammatiſcher Rede die Lage auseinander zu ſetzen; ſie iſt durch
unſer Jawort geklärt. Ungeklärt iſt die Frage der Regelung
der Einzelheiten, die aus dem Ultimatum erwachſen.
Es iſt nicht allein die Frage, wie wir das Ultimatum erfüllen
wollen, die einzige, die uns angeht, ſondern auch die Frage
Oberſchleſien, des Landes unſerer Brüder, das in
ſchwerer Not ſteht. Wir haben in unſerer auswärtigen Politik,
auch was die oberſchleſiſche Frage angeht, dem Gedanken Rech-
nung getragen, der der Leitſtern unſerer Politik iſt. Auch in
der oberſchleſiſchen Frage haben wir verſucht, das Verhältnis
der Deutſchen zur Jnteralliierten Kommiſſion und zu den
Polen auf dem Boden der Verſtändigung zu löſen, ohne daß die
Waffen im Bürgerkrieg das letzte Wort zu ſprechen haben und
ohne daß ein allgemeiner Wirrwarr in Europa entſteht.

Die oberſchleſiſche Frage.
Das Recht, daß die oberſchleſiſche Frage auf dem Boden

des Rechtes gelöſt werden muß, iſt im Friedensvertrag von Ver
ſailles vorgezeichnet. Das iſt eins der wenigen uns verbliebenen
Rechte, denn man ſucht vergeblich nach vielen Rechten im
Friedensvertrag für das deutſche Volk. Aber von dieſem Recht,
daß die oberſchleſiſche Frage nicht durch Diktatur entſchieden
werden darf, dürfen wir niemals ablaſſen. (Lebhafter Beifall.)
Nun handelt es ſich darum, daß wir in der oberſchleſiſchen
Frage nicht die Nerven verlieren. Es können da und dort
Störungen eintreten und ſind eingetreten. Gewiß bedauern
wir es am meiſten, wenn da und dort, wo die Leute mit den
Waffen einander gegenüberſtehen, irgendeine agreſſive Hand-
lung erfolgt, aber darüber iſt ſich doch die Welt klar, daß das
deutſche Volk in Oberſchleſien und der Selbſtſchutz eine Engels-
geduld an den Tag gelegt haben, die die Welt ſelbſt ſchwer ver
ſtehen kann. (Sehr richtigl) Dieſe Geduld machen wir ihnen
auch fernerhin zur Pflicht, daß ſie ausharven, bis durch einen
Schiedsſpruch der alliierten Mächte die Frage gelöſt iſt. Sie
kann nur gelöſt werden unter gerechter Würdigung des ober-
ſchleſiſchen Plebiſzits. Das iſt der Ausdruck des demokratiſchen
Lebens, und ich wüßte nicht, wie Mächte, die ſich ſelbſt zur
Demokratie bekennen, an dem offenen Bekenntnis des
oberſchleſiſchen Volkes, das ſich mit großer Mehrheit
für Deutſchland entſchieden hat, vorbeigehen können. (Sehr
richtigl) Das wird der Prüfſtein ſein für die demokratiſche
Entwicklung Europas, ob das Recht des oberſchleſiſchen Volkes
Gehör findet. Es muß dieſes Gehör finden. Jch bitte Sie,
Jhrerſeits in den Jhnen naheſtehenden Kreiſen dazu beitragen
zu wollen, daß wir uns ſtützen auf das Recht und die großen
Opfer, die unſere oberſchleſiſchen Brüder gebracht haben.

Das Ultimatum.
Damit habe ich die erſte Gelegenheit benutzt, wo Sie zu

ſammengekommen ſind, um mich in Jhrer Mitte vorzuſtellen,
um Sie zu bitten, Jhre Mitarbeit an der großen Frage der
Erfüllung des Ultimatums. Die jetzige Regierung will erfüllen,
was in Menſchenkräften ſteht. Wir wiſſen, daß akademiſche
Erörterungen, daß die Denkſchriften, mögen ſie noch ſo ausge
zeichnet ausgearbeitet ſein, die Welt nicht belehren kännen.
Allein das Leiſtungsprinzip, allein die Verhandlungen,
die wir zur Erfüllung des Ultimatums nicht in letzter Stunde,
mindeſtens in vorletzter Stunde, bereits getätigt haben und noch
tätigen wollen, können die Welt von dem guten Willen des
deutſchen Volkes überzeugen, alles aufzubieten, was in Men

ſchenkräfden legt. Dazu brauche ich Jhre Mikarbeit. Jn den
nächſten Wochen und Monaten wird ſich entſcheiden, ob der
Reichswirtſchaftsrat im deutſchen Volk eine
große Bedeutung bekommt oder nicht. Jch werde jeder
zeit in den großen Fragen, die es zu löſen gilt, Gelegenheit
nehmen in den Ausſchüſſen dort liegt ja der Schwerpunkt
Jhrer Arbeit mit Jhnen die nötigen Maßnahmen zu be
raten. (Beifall.) Es handelt ſich insbeſondere um

die Ausfuhrabgabe,
vm den Jndex, der darin zunächſt verborgen liegt, um die Ein
führung eines neuen Jndex. Davon hat ſich die Welt wohl
heute ſchon überzeugt, daß die Form, in der die 26prozentige
Ausfuhrabgabe getätigt werden ſoll, nicht Rückſicht nimmt auf
die Hauptſache, auf die es ankommt, auf die Belebung der
deutſchen Wirtſchaft. Die Schwierigkeiten der deutſchen Wirt
ſchaft ſind auch Schwierigkeiten für die europäiſche und die ge
ſamte Weltwirtſchaft, und wenn man nicht weltwirtſchaftlich
denkt in Fragen der Reparation, wird die Welt memals einer
neuen Wohltat entgegengeführt werden können. Wenn Sie
alſo mit uns in den Ausſchüſſen ernſte Beratung führen über
die Ausfuhrabgabe, über die Einfühmung eines neuen Jndex,
arbeiten Sie nicht nur für das deutſche Volk, ſondern für die
ganze Welt und für das unglückliche Euvopa insbeſondere

Die neuen Steuern.
Der Schwerpunkt liegt jetzt in den Einzelaufgaben

Wir müſſen innere Leiſtungen vollbringen zur Erfüllung der
Reparationsaufgaben. Das iſt die gigantiſchſte Aufgabe, die die
Welt je geſehen hat. Jch erinnere mich noch aus den Tagen der
Nationalverſammlung, als damals die erſten Probleme der
ſteuerlichen Geſetzgebung vorgelegt wurden, wie peſſimiſtiſch alles
beurteilt worden iſt! Schauen Sie heute die Steuereingänge
der letzten Monate an; mag man auch über die Steuergeſetz-
gebung denken wie man will niemand hätte damals geglaubt,
daß wir in einer ſo verhältnismäßig kurzen Zeit des Veran-
lagungsgeſchäftes alles in allem weit über 40 Milliarden Mark
im Geſchäftsjahr 1920 immerhin vereinnahmt haben. Wenn man
dem Peſſimismus freien Lauf laſſen wollte, brauchte man über-
haupt keine Politik zu machen. Politik iſt der Weg des Opti
mismus, der Weg des Mutes, der die Dinge angreift. Politiker,
die nicht dieſe Politik machen, verſchwinden vom Schauplatz und
andere werden an ihre Stelle treten, aber auch dieſe nicht mit
hängenden Köpfen und hängenden Ohren, ſondern auch mit dem
Mut, die Dinge zu meiſtern.

Die Zucker- und die Zündſtoffſtener liegt beim
Reichstag, die Branntweinvorlage iſt bereits in ſeinen
Ausſchüſſen durchberaten und wird dem Reichstag ſchon in der
nächſten Woche zugehen. Die Kapitalverkehrsſteuern ſind im
Finanzminiſterium fertig und dieſes wird Jhnen die Vorlagen
in den nächſten Tagen zur Beurteilung vorlegen. Die Ge
tränkeſteuer iſt auch vorberaten. Dasſelbe iſt der Fall bei der
Umſatzſteuer, die auch in wenigen Tagen in der Beratung ſoweit
fortgeſchritten iſt, daß mit Jhren Ausſchüſſen Fühlung genommen
werden kann. Jn dieſer letzten Frage liegt ein außerordentlich
großes Problem, das ſich mit der Frage berührt, inwieweit die
Ausfuhrabgabe mit dem inneren Umſatz in Verbindung geſetzt
werden kann.

Manche von Jhnen werden ſagen: das genügt ja alles nicht!
Mag ſein; wenn ich mir aber die günſtige Ausgeſtaltung der in
Vorbereitung befindlichen Geſetzentwürfe vorſtelle, werden wir
dem Reich einen ſehr großen Teil neuer Einnahmen zuführen
können. Dann allerdings werden neue Probleme auf-
tauchen im Zuſammenhang mit der Kohle, und wie
weit das Reich genötigt ſein wird,

die Frage der Goldwerte
zu diskutieren. Bekommen Sie nicht gleich rote Köpfe! Jch per
ſönlich werde mich freihalten von jedem Experiment, das von
vornherein den Chorakter des Experiments an der Stirne trägt.
(Beifall.) Aber wenn unſere Politik von Erfolg ſein ſoll und
ſie war doch nicht ganz ohne Erfolg, denn die internationale Ent
ſpannung der Welt iſt eine außerordentliche geweſen dann
müſſen wir dieſe Entſpannung aufrecht erhalten, pfleglich be



handeln, damit neuer Zündſtoff nicht entſtehen kann. (Sehr
richtig!) Das Problem der Leiſtung muß von allen Seiten mehr
in Angriff genommen werden. Ohne Opfer wird es nicht gehen.
Alle Kreiſe des Volkes müſſen ſich darüber klar ſein, daß ohne
Opfer ein Weg zur Freiheit für das deutſche Volk nicht gefunden
werden kann. Nicht der Gedanke der Schlachtfelder und neuer
Kämpfe wriſt der deutſchen Regierung Ziel und Weg, ſondern
durch Arbeit, durch Produktion allein kann die Freiheit dem
Vaterlande wiedergewonnen worden. Jn dieſem Gedanken bitte
ich Sie um Jhre Unterſtützung und tatkräftige Mitarbeit.
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Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat trat nach der Kangler
erklärung in eine Beſprechung des Geſetzes über die Entſendung
von Betriebsratsmitgliedern in den Aufſichtsrat ein. Jm Aus-
ſchuß kam darüber ein Kompromiß zuſtande. Hiernach finden
auf die in den Aufſichtsrat entſandten Betriebsratsmitglieder die
geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung, die für die übrigen Auf
er. itzueder gelten. Die Beratung wird morgen fort
geſe

Die Rückerſtattung der Reparationsabgaben

w. Berlin, 8. Juni.
Wie aus zahlreichen Anfragen aus Jnduſtrie und Handel
hervorgeht, beſtehen trotz der kürzlichen amtlichen Preſſeveröffent
lichungen in den beteiligten Kreiſen immer noch Zweifel über
die Erſtattung der Reparationsabgaben, die in
einigen Ententeländern von der deutſchen Ausfuhr als „Sank-
tion erhoben wird. Jn der erwähnten Preſſeveröffentlichung,
die der Reichskanzler übrigens auch in ſeiner Reichstagsrede
wörtlich verlas, wurde in beſtimmteſter Weiſe zugeſagt, daß die
Beträge, die zukünftig von den einzelnen Ententeſtagaten vom
Ausfuhrwert der deutſchen Ausfuhr erhoben werden, den Expor

teuren durch das Reich in Papiermark erſtattet werden.
Es war nur noch unbeſtimmt gelaſſen, zu welchem Zeitpunkt mit
der Auszahlung begonnen werden kann, da dazu noch einige vor
bereitende Verhandlungen notwendig ſind. Da auch den betei
ligten amtlichen Stellen bekannt iſt, daß die Ausfuhrfirmen
dieſen Geldbetrag in ihren Betrieben nicht lange entbehren
können, geſchieht ſelbſtverſtändlich alles, um möglichſt bald die
Auszahlung beginnen zu können. Es wird zugeſagt, daß dies in
allerkürzeſter Zeit der Fall ſein wird. Der Zeitpunkt und die
Zahlſtelle wird in der Preſſe mitgeteilt.

Der 5wiſchenfall bei Kalinow
Ein amtlicher Bericht

Berlin, 8. Juni.
Vom Auswärtigen Amk wird über den Vorgang bei Kali

now, wo in der vorlehzten Nacht von einer deutſchen Selbſtſchutz
oſtierung irrtümlich auf franzöſiſche Soldaten geſchoſſen wordent, folgende Schilderung Se Her gegeben, die von einem

Vertreter des deutſchen Selbſtſchutze s, einem Vertreter des
deutſchen Bevollmächtigten und von einem eng
liſchen Verbindungsoffizier abgefaßt worden iſt:
Das Dorf Kalinow war ſeit etwa acht Tagen im Beſitz des
deutſchen Selbſtſchutzes. Die dort liegende Formation aber war
erſt ſeit dem 6. Juni nachmittags dort. Das Dorf war im
weſentlichen goſichert durch eine M.G.Poſtierung am Oſtrand
des Ortes. Der Führer des Poſtens hatte den ausdrücklichen
Befehl erhalten, nur bei einem feindlichen Angriff ſchießen.
Vor der Poſtierung befanden ſich Kornfelder und weiter ab ein
Wald. Während der ganzen Nacht wurde aus dem Walde und
den Feldern von den polniſchen Jnſurgenten ziemlich lebhaft
geſchoſſen. Gegen 3 Uhr früh nahte ſich auf der Straße von
Rodziankau ein größerer Trupp. Jn der Dämmerung war ein
Erkennen der Uniform nicht möglich. Die Poſtierung mußte
anneh daß nach der lebhaften Feuertätigkeit der Polen
etzt ein polniſcher Angriff bevorſtehe. Auf 320 Meter Ent
ernung wurden nun von der Poſtierung 50 Schuß aus dem

Maſchinengewehr abgefeuert. Dann war der Trupp ver
ſchwunden. Der Führer des Selbſtſchutzes begab ſich ſpäter nach
der Stelle, wo der Trupp ſich befunden hatte. Er fand auf der
Straße 2 Verwundete und 12 Mann, die ſich als franzöſi
che Truppen zu erkennen gaben ivon ihnen einen Ausweis. Die Frangoſen führten aber

bis auf den Führer nichts devartiges mit ſich. Dieſer zeigte
lediglich einen Befehl vor, daß er auserſehen ſei, den Weſt
rand des Dorfes zu beſetzen. Die 12 Franzoſen und
die 2 Verwundeten wurden nun zurückgebracht, verpflegt und

nach ihren eigenen Ausſagen gut behandelt. Am Morgen
en 9 Uhr klärte ſich der Sachverhalt auf, und ſie wurden auf

anlaſſung des engliſchen Kreiskontrolleurs nach Groß-
Strehlitz gebracht. Jn den Beſprechungen des Führers des
deutſchen Selbſtſchutzes mit den Vertretern der Jnteralliierten

Kommiſſion war ausdrücklich feſtgeſetzt worden, daß
der Ort im Beſitz des Selbſt ſchutzes bleiben ſollte. Daß
Franzoſen von Rodziankau her den Vormarſch auf Kalinow an
treten ſollten, war nicht bekannt.

w. Ratibor, 8. Juni.
dem ſeit Sonnabend die Vorſtadt Plania unter polniſchem Artilleriefeuer gelegen hatte, richteten die Jnſurgenten

gen gegen 4 Uhr eine Anzahl von Granaten ins t
nnere.

Nur mit polniſcher Erlaubnis
w. Paris, 8. Juni.

Der Sonderberichterſtatter des „Pupulaire“ in Oberſchleſten
berichtet, wenn ein franzöſiſcher Journaliſt den General Lerond
beſuche, ſo werde ihm geſagt, um die Ordnung im Lande wieder
herzuſtellen, müſſe man niſche Landräte ernennen und eine
allgemeine Amneſtie erlaſſen. Jedem werde empfohlen, Kor
fanth zu beſuchen, ohne deſſen Viſum man ſich nicht bewegen
könne. Der Berichterſtatter reiſte von Kattowitz bis Groß
Strehlitz in einem franzöſiſchen Militä unter dem Befehl
eines franzöſiſchen Offigiers. Obwohl der Zug unter fran
zöſiſcher Flagge fuhr, konnte er erſt nach polniſcher
Erlaubnis fahren. In Beut n ſich die Aufſtändiſchen im Zentrum der Stadt hinter einer Mauer von

ſiſchen tpoſten. Jede Nacht vergnügten ſie ſich damit,
in die Fenſter der Wohnungen z ſchiehßen. Die Bevölkerung
ſtehe unter der Herrſchaft des Terrors. Einige junge Leute,
mit Revolvern bewaffnet, ſuchten einen Widerſtand zu organi-
ſieren, um die polniſchen Poſten zurückzudrängen. Das ſeien
die berühmten Stoßtrrupps, von denen die franzöſiſchen natio
naliſtiſchen Zeitungen ſprächen.

t

Wie aus Oppeln mitgeteilt wird, hat General Le Rond dem
Berliner Korreſpondenten der „Daily News“, der ſich ſeit einiger
Zeit in Oppeln befindet, die Aufenthaltsbewilligung
entzogen und ihn aufgefordert, das Gebiet Oberſchleſien un
verzüglich zu verlaſſen. Als Grund für dieſe Maßnahme wird
angegeben, daß die durch Wahrheitstreue und Objektivität ausſeeeichneten Berichte des bekannten amerikaniſchen Journaliſten

angeblich franzoſenfeindlich gefärbt ſeien.

Koſenberg von den Engländern beſetzt
Oppeln, 8. Juni.

Geſtern abend um 10 Uhr wurde die Stadt Roſenberg von
den Engländern beſetzt, die keinem Widerſtand der pol-
niſchen Jnſurgenten begegneten. Die Jnſurgenten er-
hielten für den bewaffneten Abmarſch eine Friſt von einer
Stunde Der Vormarſch der Engländer ſollte
übrigens heute nach Zembowicz und Schirokau fortgeſetzt werden.
Roſenberg ſollte im Laufe des heutigen Tages eine Beſatzung in
Geſtalt der deutſchen Abſtimmungspolizei erhalten.
Meldungen über beide Maßnahmen ſind aber noch nicht an amt
licher Berliner Stelle eingetroffen. Zu irgend welchen Zuſammen
ſtößen mit den deutſchen Kampfverbänden iſt es bei der Säube-
rung von Roſenberg nicht gekommen.

Ein Räumungsbefehl an Höfer?
x London, 8. Juni.

Die „Times“ vernehmen, daß die deutſche Regierung
dem engliſchen Geſandten in Berlin die Verſicherung gab, daß ſie
General Höfer telegraphiſch erſuchen werde, dem

bewilli

Befehl der interalliierten Kommiſſion betreffs der Räumung
des Gebietes, das von ihm den polniſchen Aufſtändiſchen
abgenommen wurde,, nachzukommen.

Die kommuniſtiſchen Wühlereien
in Waldenburg
b. Berlin, 8. Juni.

Nach den heute vorliegenden Meldungen ſcheint ſich die Lage
im Waldenburger Kohlenrevier weiterhin ver
ſchärft zu haben. Heute früh iſt kein Arbeiter zur Arbeit er
ſchienen. Es beſtätigt ſich, daß die Kommuniſten einen Aktions-
ausſchuß und eine Streikleitung eingeſetzt, doch beſteht auch noch
die alte Streikleitung. Wie verlautet, ſoll im Laufe des heutigen
Tages eine nochmalige Urabſtimmung über die Weiterführung
bzw. Abbruch des Streiks ſtattfinden. Schutzpolizei iſt in das
Gebiet entſandt worden, bisher aber nur in geringem Umfange
eingeſetzt.

Die Jtaliener verlaſſen die Türkei
w. Konſtantinopel, 8. Juni.

Die türkiſche nationaliſtiſche Regierung hat eine Mitteilung
des Gouverneurs von Adalia erhalten, in der es heißt, der
italieniſche Befehlshaber habe dem Gouverneur offiziell da
von in Kenntnis geſetzt, daß er aus Rom Jnſtruktionen
erhalten habe, in denen die ſofortige Zurückziehung aller
r eniſchen Truppen aus der Türkei befohlen
wer

Die KriegsbeſchuldigtenCragödie
in Leipzig

Leipzig, 8. Juni.
Der heutige von der belgiſchen Regierung veranlaßte,mehrere Tage bemeſſene Krleſsbeſchuloigtenproge 3

Reichsgericht vor dem Zweiten Strafſenat verhandelt. Der
Student der Rechtswiſſenſchaft Max Remdohr
ſaß auf der Anklagebank. Neben ihm hatte Verteidiger Juſtizrat
Dr. Kaiſer, einer der namhafteſten Rechtsanwälte beim Reichs.
gericht, Platz t Erſchienen ſind 11 inländiſghe
und 15 ausländiſche Zeugen, letztere faſt ausnahmslos
jugendliche Fabrikarbeiter und viele im Alter von 9 je
16 Jahren aus Overbouſgere in Oſtflandern. Als Sachverſtän
dige fungieren der Arzt Vanderkeelen, Dr. Block, Dr. Vander

als inländiſcher Sachverſtändiger Polizeirat Bauer aus
ünchen, als Dolmetſcher iſt zugelaſſen Univerſitätsdirektor Dr

van den KerckhoffBerlin. Die belgiſche Regierung hat
drei Vertreter entſandt. Außerdem ſind die bereits ge-
nannten Funktionäre der franzöſiſchen Regie
rung wieder anweſend. Wie der Vorſitzende dem An

eklagten vorhielt, wird ihm vorgeworfen, daß er in ſeiner Eigen-
chaft als Dienſtleiter der Nebenſtelle der Geheimen Feldpolizei

Geeraardshaven in Oſtflandern ſüdweſtlich von Brüſſel, 50 bis
70 Kilometer hinter der Front, ungerechterweiſe jugendliche
Perſonen feſtgenommen, übermäßi langeihrer Freiheit beraubt, körperkich mißvandef
und Zwangsmittel angewandt hat, um Geſtändniſſe
aus denſelben herauszupreſſen. Die letztere Handlung wird
unter S 343 des Reichsſtrafgefetzbuches fallen und wird mit
Zuchthaus bis 5 Jahren gedroht. An den Aufruf der Zeugen
ſchließt ſich ein ausgedehntes Verhör des Angeklagten, aus dem
ſich folgendes ergibt:

Es wurden von dem Angeklagten am 8. November 1917 im
ganzen 35 Perſonen eingeſperrt, und. zwar wegen vorſ ätz
licher Gefährdung des Eiſenbahntransportes.
Die neben den Schienen herlaufenden Leitungsdrähte
waren verwickelt, verſtellt und beſchädigt, ſo daß das
Signal „Halt“ nicht ſtehen blieb und der Zug in die Station
einfuhr. Wäre der Streich mißglückt, ſo wäre es zu einer Ent-
gleiſung gekommen, der eine Zug wäre auf den anderen aufge
fahren, und es hätte ſich unabſehbares Unglück ereignen müſſen.
Gleiche und ähnliche Störungsverſuche waren ſchon vorher vor-
gekommen. Daraufhin hat der Angeklagte zahlreiche Verhaf-
tungen verdächtiger Perſonen vorgenommen. Die lange Haft
machte ſich dadurch nötig, weil die Feſtſtellungen peinlich genau
gemacht werden mußten. Der Angeklagte ſtellte entſchieden in
Abrede, die Verhafteten geſchlagen zu haben.
Er habe überhaupt niemals die Zellen betreten. Ebenſo ſei es
unwahr, daß die Koſt der Jnhaftierten auf Waſſer und Brot
eſchvänkt geweſen ſei, daß ſie monatelang auf der Pritſche

hätten ſchlafen müſſen, ohne ſich umkleiden zu können. Die Feſt
nahme der Belgier war unbedingt nötig, einmal, um ſie der
Strafe zuzuführen, dann aber auch, um weitere gegen die
Sicherheit des deutſchen Heres gerichtete Sabotageakte zu ver
hindern. Hier habe der Beamte die Pflicht gehabt, ſo zu han-deln, wie der geſunde Menſchenverſtand und die Umſtände es
verlangten. Juriſtiſche Erwägungen hätten in den Hintergrund
treten müſſen. So habe die Jnſtruktion gelautet. Dann folgtein Gutachten des Polizeirats Wouer nen

Der Huſar Fritz Runge, der wegen der der Frau
Roſa Luxemburg unter Anklage ſtand, wurde am Mittwoch vor
mittag auf dem Berliner Arbeitsnachweis des Metallarbeiter-
verbandes, wo er ſich unter falſchem Namen als Arbeitſuchender
eintragen laſſen wollte, von mehreren Arbeitern erkannt und
ſchwer mißhandelt. Schutzpolizei befreite ihn und brachte ihn
in das Polizeipräſidium.

Der Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft nahm den Geſetz
entwurf über die Neuregelung der Brotverſorgung in erſter und
zweiter Leſung im weſentlichen in der Faſſung der Regierungs
vorlage an, wonach das Umlageſyſtem Geſetz wird. Miniſter
Hermes erklärte, er perſönlich glaube, daß, wenn nicht ganz un-
vorhergeſehene Umſtände eintreten, das Umlageverfahren der
Schritt in die freie Wirtſchaft für 1922 ſein werde.
t e rane in Se Wer Von Staatsminiſter Karl He ied des Reichstages. Flug-

ſchrift Nr. 107 der ionalen Schriftenvertriebsſtelle
G. m. b. H. in Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24, Preis 1 Mk,
ab 50 Stück je 0,90 Mk. Wir ſehen in dieſer Schrift, gewiſſer
maßen als Ergänzung und folgerichtige Beſtätigung der Schrift
von Generalmajor von Wrisberg Deutſchnationale Flugſchrift
105), wie die Entente gegründet auf das erzwungene Schuld-
bekenntnis über den Verſailler Frieden hinweg immer furcht
barere Sklavenketten bereit hält, um das deutſche Volk zu er
droſſeln und unſer deutſches Vaterland zu vernichten. Sklaven
betten, die don der eigenen Regierung geſchmiedet, Bedingungen,
deren Erfüllung ganz einfach ein Ding der Unmöglichkeit, die ein
gegeben ſind von dem ſamſten und roheſten Vernichtungs
willen. Erſt an dieſer ift kann man die ganze Furchtbarkeit,
den ganzen Schrecken dieſes Ultimatums ermeſſen.

40) Roman von A. v. Klinckowſtroem.
(Nachdruck verboten.)

Es wurde ihm ſonderbar zumute, wie er mit ihr Arm
in Arm durch die ſternenklare Nacht auf der Landſtraße
hinſchritt. Sollte er es ihr jetzt ſagen. Sollte er ein raſches
Ende machen? Onkel Ewalds Worte: die Liebe iſt für die
Jugend ein Faktor, mit dem ſie rechnen muß, klangen in
ihm nach. Konnte denn das Mädchen hier mit ihm glücklich
werden? Würde ſie nicht in der Ehe nur zu bald merken,
daß er ſie nicht liebe? Die arme Henny! Sie ahnte nicht,
wie fern ſie ihm innerlich war, obgleich ſie dicht neben ihm
herging und von Zeit zu Zeit vertraulich ihre Hand auf die
ſeine legte.

An der Wegſſcheide blieb ſie ſtehen und meinte ſcherzend:
„Eigentlich iſt es gar nicht ſchicklich, daß ich ſo mit dir bei
Nacht auf der Landſtraße ſpazierengehe. Wenn uns jemand
ſähe, was würde der wohl denken?“

„Er würde denken, daß wir noch ein Brautpaar ſind“,
entfuhr es ihm, und er betonte leicht das „noch“.

„Bald ſind wir's nicht mehr“, ſagte ſie innig.
„Nein bald ſind wir's nicht mehr.“
Mit einem Male raffte ſich Siewert auf, ſah ihr voll,

ſoweit das bei der Dunkelheit möglich war, ins Geſicht und
fragte: „Henny! Wenn ich heute ſtürbe oder auf
irgendeine andere Art aus deinem Leben ausſchiede
e du es verwinden, oder würdeſt du daran zugrunde
g 7“In ſtand das Herz förmlich ſtill. Was würde ſie ant-

rten
Jch bin Chriſtin“, gab ſie ſanft zurück. „Wer den Halt hat,

geht nicht zugrunde, was ihn auch treffen mag. Und dann
weißt du ja, daß ich keine leidenſchaftliche, maßloſe Natur
bin. Sondexn ſtill in mir mit allem fertig werde. Aber wir

wollen doch ſolche Möglichkeiten nicht ſpieleriſch in Betracht
ziehen.“

Er atmete auf und preßte ihre Hände feſt in die ſeinen.
„Leb' wohl, mein gutes, tapferes Mädchen. Wir müſſen uns
jetzt trennen.“

Sie lächelte, während er ſie in die Wagendecke hüllte,
und winkte im Dawvonfahren noch einmal grüßend zurück.

Siewert kehrte mit geſenktem Kopf heim. Anne räumte
auf und fragte neckend: „Nun? Habt ihr euch ein rechtes
Genügen im Abſchiednehmen unter vier Augen getan?“

Er ging, ohne zu antworten, an ihr vorüber nach ſeinem
Zimmer, wandte ſich aber auf der Schwelle. „Jch fahre
morgen in aller Frühe zur Stadt, ehe du noch auf biſt, und
er vielleicht ja, ganz ſicher nicht zur Nacht nach

e.“

„Was du aber auch immer haſt! Nie biſt du mehr da
heim. Jch wollte wirklich, du wäreſt endlich verheiratet, dann
wirſt du wohl ſeßhafter werden.“

Plötzlich lief er zu ihr hin und ſchloß ſie zärtlich in die
Arme. „Liebe kleine Anne! Wir haben hier ſo lange ſchlecht
und recht miteinander gehauſt und uns immer miteinander
g. vertragen. Jch werde manchmal Sehnſucht nach dir

en.“
„Jch auch nach dir!“ verſicherte ſie herzlich und klopfte

ihm auf den Rücken. „Aber, Vögel, die flügge geworden ſind,
ziehen eben ihres Weges und bauen ſich eigene Neſter.

Er ſchloß nun die Tür hinter ſich und ſetzte ſich an den
Schreibtiſch. Jn ihm war jetzt alles ruhig. Der Weg, den
er gehen mußte, lag klar vor ihm. Hab und Gut beſaß nur
den illuſoriſchen Wert, den man ihm ſelbſt beilegte. Mit
verbiſſenem Eifer hatte er geſtrebt, ſeinen Beſitzſtand zu ver
größern, um freie Hand zu bekommen und aufatmen zu
können, und war doch immer unfreier geworden. Warum
nicht alles hinwerfen und als freier Mann hinausgehen?
War das nicht ehrenhafter, als ein Mädchen an ſich zu
binden, das mit gläubigem Vertrauen ſich und ihr Ver

mögen in ſeine Hand gab, unter ganz falſchen Voraus-
ſetzungen

Und er ſchrieb in dieſer Nacht an feine Braukz
„Liebe Henny!

Du wirſt verſtehen, daß ich nicht ohne den ſchwerſten
inneren Kampf zu dem Entſchluß gekommen bin, den ich Dir
jetzt mitteilen muß. Das einfachſte Gefühl der Anſtändig-
keit zwingt mich dazu, Dir eine ehrliche Beichte abzulegen,
und wenn Du ſie geleſen haſt, begreifſt Du wohl, daß ich
nicht anders konnte, als Dir den Ring zurückzuſchicken und
unſere Verlobung aufzulöſen.

Als ich um Dich anhielt, war mein Herz frei, und Du
weißt, wie ich Dir zugetan war, wie ich Deine Güte, Deine
Sanftmut, alle Deine wundervollen Eigenſchaften verehrte
und ſchätzte. Das alles tue ich auch jetzt noch. Jch weiß in
der Tat niemand, den ich ſo hoch ſtelle wie Dich, und gerade
deshalb bin ich Dir Offenheit ſchuldig. Es iſt da im letzten
Jahre etwas wie ein vernichtender Sturm durch mein Leben

gangen: die jäh aufſpringende Leidenſchaft für eine andere.S habe redlich dagegen angekämpft, habe alles unter
drücken und Dir mein Wort halten wollen, und trotzdem hat
es mich gepackt und bezwungen. Frage Dich ſelbſt, ob ich in
dieſer Verfaſſung mit Dir vor den Altar treten und das
Opfer Deines Lebens und Deines Vermögens von Dir an
annehmen durfte. Nein. Jch durfte es nicht.

Vielleicht nennſt Du mich jetzt im erſten berechtigten
Zorn einen Schuft. Ich hätte das verdient und verſuche
nicht, mich zu entſchuldigen. Jch bin wortbrüchig und nicht
einer eingigen Entſchuldigung wert; doch ein Schuft wäre
ich in Wahrheit, wenn ich nicht zurücktreten. ſondern Dich
vom erſten Tage der Ehe an belügen wollte. Du kannſt
nicht ſtrenger mit mir ins Gericht gehen, als ich ſelbſt es tue
Jch werde Deinen Weg nie wieder kreuzen, aber ich
Dich um Verzeihung, inſtändigſt, kniefällig. ch konnte
eben nicht anders.“

(Kortſetzung folat t
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Halle, 9. Juni.
por einem neuen Kommuniſtenaufſtand

Radek und Sinowjew in Halle?
Wie der „Bayeriſche Kurier“ von zuverläſſiger Seite er

ſollen die beiden ruſſiſchen Volkskommiſſare Sinowjew
und Radek in Mitteldeutſchland ſein, um in ver
ewlichen Bezirksbeſprechungen einen neuen Kommu-
riſtenaufſtand vorzubereiten. Nach anderen Meldungen
plen ſich die beiden in Halle aufhalten. Trifft dieſe Nach
z zu, ſo liegt damit eine weitere Beſtätigung der von uns
gitgeteilten kommuniſtiſchen Abſicht auf eine neue Aktion im
Anſchluß an die Aufruhrbewegung in Oberſchleſien vor.

„Eine Polizeiaktion gegen die Rote Hilfe“. Unter dieſer
eberſchrift bringt geſtern die Tribüne die Meldarng, daß
m Dienstag auf Vewanlaſſung der Halleſchen Poligei das Ge
täude der Produifktivgenoſſenſchaft in der Lerchenfeldſtraßze, be

gnntlich das künftüge Heim des „Klaſſenkampfes“, in dem ſich
die Geſchäftsräume der „Roten Hilfe befinden, beſetz.

m durrhſucht worden ſei. Alle Angeſtellten der „Roten Hilfe“,
er Produkt:vgenoſſenſchaft und der Begirkskeitung wahrſchein

ch der konununiſtiſchen) ſeien verhaftet und dem Poligei
püſidunn zugeführt,
zeſchlagnahmt worden. Ob und wieweit dieſe Meldung auf
gehrheit beruht, entzeeht ſich unſerer Hemndnis, da von amt
liher Sefte über den Vorfall bisher nichts bekannt geworden iſt.
ger gehäſſige, aufhetzende Ton, in dem die Meldung der
Tribüne gefßt iſt, und vor allem die Aufforderung, mit
er der Artikel ſchließt, vercht veichlich für die „Rote Hilfe“,
teren Spenden den „Opfern des weißen Schreckens“ zugute
inmen ſollen, zu geben, laſſen beinahe vermuten, daß es den
gonmuniſten in erſter Linie darum zu tun iſt, für ihre (ver
hrene) Sache zu werben oder aber ihrem Kampffonds neue
ſittel zuzuführen.

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtr. 1,
te im Monat April 911 Beſucher, ausgenommen die Kran
die die Röntgenabteilung auffuchten. Die Zahl der Zu

z 114. Entſprechend der igbeit der ſpezifi
gen Tuber ebehandlung weitere Kreiſe zuguführen, wurden
jnpfkuren nach Sahli in 29 neuen Fällen aufgenom
nen, ambulante Tuberkolinen bei 31 Mittelloſen durchgeführt.
die ſonſtigen Unterſtützungen ſind unverändert geblieben. An
affenen Tuberkuloſen ſtanden in orge im Januar 286, im

287, im März 271, im April 279. Von den uns in

Die
ktadtwerwaltung beabſichtigt, die Außenflächen der Straßen
bhnwagen für J zu vermieten. Wenn die Aus
führung ohne Gewähr für bünſtleriſche Geſtaltung den
einzelnen Firmen überlaſſen bleibt, ſo dann beſtimmt auch hier
mit den aus anderen Städten ſattſam bekannten groben Ge
ren gerechnet werden! Dafür iſt unſere Stadt zu
hade! Halliſche Künſtlerrat hat ſich in einer
e an w und Stadtverordnete bereit erklärt,

terbeiſpiele für die Ausbildung derartiger Reklame zu
fen und weiterhin bevatend mitzuwirken. e
tm allen Intereſſenten am beſten ient und über das Prak

tiſche hinaus eine Bereicherung Straßenbildes verſucht
werden.

Jmkerkurſus im Zoologiſchen Garten. Vom 13. bis 15.
Juni, Montag, Dienstag und Mittwoch der kommenden Woche,
findet im Zoo ein Bienenlehrkurſus ſtatt, der von der Eiſen
bohnimkervereinigung unter Leikung des behannten Jmkers
berrn Pfeifer, Ladenbergſtvaße 40, veranſtaltet wird. Jn dem
m vorigen Jahre neuerbauten Bienenhaus am Alpinumwege
wrden den Bienenhaltern und ſolchen, die es werden wollen,
de verſchiedenen Bauten vorgeführt werden, ſie werden in die
rxis des Bienenhalters an beſetzten Stöcken einge
jührt werden. Jedermann, der ſich Bienen halten oder der
ine Kenntniſſe erweitern will, kann ſich bei Herrn Pfeifer oder

uf dieſe Weiſ

n Nwektion des Zoologiſchen Gartens zu dem u us an

Geheimrat Abderhalden nach Baſel berufen. Wie wir
ren iſt der bekannte Phyſiologe der eſchen Univerſität,
Keheinrat Abderhalden, nach Baſel berufen, wo bisher
in vor kurzer Zeit verſtorbener Lehrer, Guſtav von Bunge,
W Profeſſor der ogiſchen Chemie wirkte. Geheimvat
erhalden ift durch ſeine hervorragende Tätigkeit auf wiſſen
eftlichem Gebiete und durch ſeine Fürſorge für die Geſund
et der unterernährten Kinder erfolgreich tätig geweſen. Seiner
kermittlung iſt es vor allem zu verdanken, daß viele Kinder aus
elen Teilen unſeres Vaterlandes längere Zeit in der Schweig
erbringen konnten.

Proving Sachſerv
Ein beſtialiſches Verbrechen

Staßfurt, 7. Junt.
Geſtern nachmittag 12--2 Uhr wurde hier ein ſcheuß
des Verbrechen verübt. Jm Schlafzimmer der Familie

Gaſtwirts und Kaufmanns Hohmann, das ſich imkbergeoß des Hauſes Weinbergſtr. 21 befindet, wurde das
ige Kind des Ehepaaves Hohmann, Jlſe, das im Auguſt

dehre alt geworden wäre, in einer Blutlache liegend, vot
gefunden. Dem Mädchen iſt durch drei Meſſerſchnitte der
els bis zum Wirbel abgetrennt worden. Als decer nach 2 Uhr vom Felde heimkehrte und ſich nach oben

h fand er die Tür des Schlafgimmers verſchloſſen und er
z auch auf ſein mehrmaliges Rufen hin keinen Einlaß.
nie ſih hierauf über ein benachbartes Dach durch ein
nter den Weg in das Jnnere, wo ſich ihm ein gräßricher
blick bot. Das Kind lag quer über das Bett ausgeſtreckt

a im in einer Blutlache. Es war noch völlig warm,
leben mußte alſo erſt urz vorher erfolgt ſein. Zwei

die im Obergeſchoß wohnten, ſind ſeit der Tat ver
n. Ein Gerichtsausſchuß nahm heute nach-
den Tatort und die Leiche in Augenſchein, auch die

un waltſchaft iſt alsbald benachrichtigt worden. Die
on der Leiche fand im Laufe des heutigen Tages ſtatt.

och When, 8. Juni. Gründung einer anhalti-
Sagatzuchtgenoſſenſchaft) Die Landwirter für Anhalt hatte gu geſtern machmittag die an

ditag
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ſowie Gelder der Produktivgenoſſenſchaft

25 Jahre Mittelſchule in Halle
Der Ortsverein Halle des Preußiſchen Vereins für das

mittlere Schulweſen feierte am Mittwoch das 25jährige Beſtehen
der hieſigen Mittelſchulen. Am Nachmittag wurde eine offigzielle
Feier im Schulſaale der Martinſchule veranſtaltet, während am
Abend eine zwangloſe Vereinigung in der Loge in der Albrecht-
ſtraße ſtattfand.

Zu Beginn der Feier ſang der Schülerchor das Lied „Gott
grüße Dich“. Darauf ergriff Lehrer Kirchert, der Vorſitzende
des Vereins, das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, in der er
etwa folgendes ausführte: Die Aufgaben der Schule ſind weit
geſteckt. Wenn wir aus der augenblicklichen Notlage heraus
wollen, ſo kann das nicht zuletzt mit Hilfe der Schule geſchehen,
in der Vaterlandsliebe, Pflichtgefühl undDeutſchbe wußtſein gepflegt werden ſollen. Schon ſeit
25 Jahren verfolgt die Mittelſchule dieſes Ziel, und die Zeit hat
gezeigt, daß ſie gehalten hat, was ſie verſprach. Jhre Zöglinge,
hervorgegangen aus dem Mittelſtand, ſind' in Gewerbe und Be
amtentum tätig. Nach der Revolution im Jahre 1918 erſcholl
der Ruf: „Fork mit der Mittelſchule!“, doch heute ſoll ſie ſich in
far Rahmen der Grundſchule und der höheren Schule hinein
ügen.

Darauf begrüßte Herr Kirchert die erſchienenen Vertreter
der Fortbildungsſchule, des Halleſchen Lehrervereins, des Lehre
rinnenvereins, des Vereins für das höhere Schulweſen, der Hand
werkskammer, der Elternſchaft und die ehemaligen Schüler. Die
einzelnen Vertreter dankten für die Einladung und überbrachten
e die Grüße der von ihnen vertretenen Verbände.
Direktor Göll hob beſonders die engen Bande, die ſich zwiſchen
Mittel und Fortbildungsſchule knüpfen, hervor und wies darauf
hin, wie gerade die Mittelſchule ihre Zöglinge für das praktiſche
Leben im Kaufmannsſtande und in der Jnduſtrie heranbilde.

Jm Anſchluß daran dankte Herr Kirchert allen Rednern und
edachte derer, die nicht mehr in dem Kreiſe der jetzt an der

ule Wirkenden ſein können. Das iſt insbeſondere der Wirkl.
Geheime Oberregierungsrat Schöppa. und Seminardirektor Dr.
Karl Richter, auf deſſen Grab geſtern auf dem Stadtgottesacker
ein Kranz niedergelegt worden iſt.

Darauf ergriff Rektor Beck das Wort e einer längeren
geſchichtlichen Ausführung. Jn dem ausgebreiteten ſtädtiſchen
Schulweſen Halles nimmt die Mittelſchule einen beachtlichen
Raum ein. Seit 25 Jahren ſchon beſteht dieſe Einrichtung, die
notwendig geworden war zu einer Erweiterung des Lehrplanes
der Volksſchule. Sie hat in ihrem Entſtehen ſchwere Kämpfe
ausfechten müſſen. Noch Rektor Wohlrabe ſah in ihr nicht eine

haltiſchen Soctgutzüchter und Vermehrer anerkannten Saat-
tes nach Rumpfs Gaſthof hierſelbſt zuſammenberufen, umüber einige ahnen Fragen des zukünftigen Saatgut

handels und verkehrs zu beraten. Seitens der aus ganz Anzahlreich erſchienenen Teilnehmer wurde ein Anſchieß an

die Landwirtſchaftskammer in Halle abgelehnt, desgleichen auch
an die gegründete Saatbaugenoſſenſchaft, die eine Vereinigung
von Originalſaatzüchtern, Nachbauern und insbeſondere Händ-
lern iſt. Die Verſammlung beſchloß vielmehr die Gründung
einer anhaltiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft, der ſofort eine ere
Anzahl Herren beitrat. Zweck der Genoſſenſchaft iſt Ge
winnung beſter Sorten reinen Saatgutes, Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes im Saatguthandel, gemeinſames Vor-
gehen in Fragen, die den Saatgutbau und Saatguthandel be-
treffen und die Förderung des Abſatzes von anerkanntem Saat-
gut. Die Genoſſenſchaft beſchloß, einer demnächſt zu gründen
den Reichsſgatſtelle beizutreten, welche die Geſamktheit der
deutſchen Züchter und Nachbauer umfaſſen ſoll und der ſich die
Deutſche LandwirtſchaftsGeſellſchaft, der ReichsLandbund und
alle deutſchen land wirtſchaftlichen Korporationen anſchließen

n.

R. Deſſau, 8. Juni. (Eigener Drafhtbericht der „H. Z.“.)
(Leichenlandung.) Die Leiche des Elkner, der „Merſe
burger Rudeygeſellſchaft“, welcher am Sonntag bei dem furcht
baren Unwetter während der Mitteldeutſchen Regatta den Tod
in den Fluten fand, iſt heute nachmitbag zwei Kilometer uner-
halb der Unfallſtelle aus der Elbe geborgen worden.

Rudolſtadt, 7. Juni. Wiedereröffnung des
Naturalienkabinetus) Nach längerer Schließung die
durch die Verlegung aus der Ludwigsburg nach der Heidecks-
burg veranlaßt war, wurde am Sonntag das Naturalien-
babinett oder „Naturhiſtoriſche Muſeum“, wie es nunmehr
heißen ſoll, dem Publikum wieder zugänglich gemacht. Unſer
Naturalienbabinett gehört zu den älteſten in ganz Europa.
Es iſt außerordentlich reich an ſeltenen Stücken; ſo iſt die
heimiſche Vogelwelt vollkommen vertreten. Auch die prachtvolle
Raubvogelſammlung und die Eierſammlung ſind aufer-
ordentlich veichhaltig, und was die Jnſektenſammlung betrifft,
können wir Sachen vorführen, wie ſie kein zweites Muſeum
ſn der Wellt beſitzt.

Langenſalza, 7. Juni. (Verunglückte Wagen
partie.) Jm benachbarten Zimmern verunglückte ein von
der Thiemsburg nach Langenſalza zurückkehrender Ausflügler
wagen. Durch das Scheuen der Pferde verlor der Führer die
Gewalt über ſein Fahrzeug und im vraſenden Tempo ſauſte das
Gefährt die Hauptſtraße entlang. An der Brücke, inmitten des
Ortes, ſtümzte der Wagen um, und die Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert. Von den Verunglückten mußten ſich der Führer
des Wagens und eine Dame in ärztliche Behandlung geben.

Stadtilm, 7 Juni. (Feuer durch Blötzſch.ag.)
Bei dem am Sonntag über die hieſige Gegend niedergegangenen
ſchweren Gewitter ſchlug im benachbarten Bücheloh ein
Blitz in den Herreſchen Gaſthof „Zum Felſenkeller“ und
äſcherbe ihn ein. Vor zwei Jahren hat der Blitz ein hundert
Schritt von genannten Gaſthaus ſtehendes Bauerngehöft eben-
folls in Aſche gelegt.

Eiſenach, 8. Juni. (Auch eine Folge der 8ſtün-
digen Arbeitszeit.) Der Vepband Thüringiſcher
Schloſſermeiſter hat auf ſeiner kürzlich in Eiſenach ſtattge-
nen Tagung einſtimmig beſchloſſen, angeſichts der acht
tündigen Arbeitszeit und der jetzt gang unleidlichen Schulver

höltniſſe die Lehrzeit auf vier Jahre feſtzuſetzen. Auch
will der Verband eine Reform hinſichtlich der Unterrichtsgzeit
im Fortbildungsſchulweſen erſtreben, da unter den heutigen
Verhältniſſen der Zeitverluſt an praktiſcher Arbeit bei dem
Fortbildungsſchulunterricht für die Lehrlinge gang außer
owdentlich groß ſei, was unbedingt zum Nachteil in der fach
tüchtigen Ausbildung ſein müſſe.

Kleine Provinznachrichten
Die Eilenburger Polizei verhaftete den Schweizer Steinecke,

der ſeinen Herrn in unverſchämter Weiſe veſtohlen hat.
Wegen unſittlicher Vergehen gegen eine Ehefrau wurde in
Eilenburg ein Leipziger Händler verhaftet. Jm Kollauer
Werder wurde die Leiche eines jungen Mannes angeſchwemmt,
der anſcheinend beim Baden ertrunken iſt. x Jn Sonneberg
wurde das 62jährige Fräulein Müller von einem Kraft-
wagen überfahren und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

n der Nähe von Rückersdorf wurde der 19jährige Knecht
chwogzer durch den Hufſchlag eines Pferdes ſo ſchwer ver

letzt, daß er bald darauf ſtarb. Ein auswärtiger Kaufmann
glaubte in einem Manne, der auf einer Bank in Leipzig ſaß,
ſeinen vermißten Sohn wiederzuerkennen und ließ ſich mit ihm
in ein Geſpräch ein. Als ſich der irrtümlich Erkannte davon-
machte, mußte der Kaufmann bemerken, daß ihm die Brieftaſche
fehlte. Jn der Seilerſchen Badeanſtalt in Schönebeck er

Förderung, ſondern eine Hemmung in der Erziehung der Jugend
durch die Volksſchule. Jm Jahre 1890 kam vom Weißenfelſer
Seminar Rektor Richter, der ſich um den weiteren Ausbaun der Schule
große Verdienſte erwarb. Ueberzeugt von der Notwendigkeit der
Einführung der Mittelſchule, kämpfte er mit Zähigkeit um ihre
Exiſtenz, und ihm iſt es auch gelungen, ſie endlich feſt in den
Sattel zu heben. Um den Ausbau zur neunſtufigen Schule er
warb ſich ein beſonderes Verdienſt Herr Rektor Götze, indem er
den Lehrplan beträchtlich erweiterte. Zuletzt und zumeiſt ver
dient aber Stadtſchulrat Brendel genannt zu werden. Unter
ſeiner Leitung entſtanden zwei neue Schulgebäude im, Süden
und Norden der Stadt, die Wittekind- und Torſchule, beide von
dem genialen Baumeiſter Rehorſt geſchaffen.

Durch die Einbeziehung der Fremdſprachen in den Lehrplan
iſt eine Parallele geſchaffen zu der früheren r n
die das Abgangszeugnis einer Mittelſchule dem einer Realſchule
gleichſtellt. Jm Jahre 1916 hatte die Mittelſchule ihre höchſte
Blüte erreicht; ſeit dieſem Jahre aber datieren die Beſtrebungen,
der Mittelſchule die Unterlage zu entreißen. Durch die Beſtim
mungen der Einführung einer Grundſchule wurden drei Klaſſen
dem Lehrplan entzogen und die erzieheriſche Arbeit kann ſich nur
noch auf die mittleren und oberen Klaſſen erſtrecken. Leider iſt
man in dieſer Hinſicht viel zu entgegenkommend geweſen, dennwir haben bereits die Grund wer in i einge-
führt, während die geſetzlichen Beſtimmungen dazu noch Raum
laſſen bis zum Jahre 1924 bzw. 1930. Für die Notwendigkeit der
Mittelſchule trotz dieſer Beſchränkung ſpricht die Einführung
eines erweiterten Stundenplanes in den kleineren Städten der
Provinz. Auch in Rückſicht auf die Lehrkräfte, die nur auf
Grund einer Prüfung in den mittleren Schuldienſt eintreten
dürfen, muß an einem Beſtehen der Mittelſchule feſt-
gehalten werden, auch in Rückſicht auf die Wünſche der
Eltern. Nicht zuletzt ſpricht dafür das Anſehen, das die Mittel-
ſchule bei Bürgern und Arbeitern genießt, und der Erfolg der
Erziehungsarbeit ſeit 25 Jahren hat gegzeigt, daß mit dem Be
ſtehen der Mittelſchule einer Notwendigkeit ſtattgegeben wurde.
Du er ſchloß mit dem Wunſche: „Glückauf zu geſegneter

at!
Herr Lehrer Simon überreichte darauf als Zeichen dank-

barer Anerkennung für geleiſtete Arbeit im Dienſte der gemein-
ſamen Sache den Herren Kirchert und Sommer eine
Ehrenurkunde, mit der dieſen beiden Herren die Ehrenmit-
gliedſchaft des Vereins für das mittlere Schulweſen ver-
liehen wurde. Beide dankten in bewegten Worten. So fand die
Feier einen würdigen Abſchluß.

trank der 7 Strunks. Jn Teiſtingen bei Worbis
brannte in der Nacht die Scheune des Mühlenbeſitzers Wer-
ner nieder. Das Sägewerk von Dralle in Markolden-
dorf wurde ein Rgub der Flammen und iſt vollſtändig nieder-
gebrannt. Jn Erichsburg wurden einem Futtermeiſter aus
der Vorratskammer alle Wurſtwaren, dazu ſämtliche Wäſche,
geſtohlen. In der Ortſchaft Wildeshauſen ſtürzte ein Kind
mit dem Kinderſtuhl, in dem es feſtgebundew war, aus dem

nſter auf die Straße. Da der Stuhl das Uebergewicht hatte,
das Kind in dieſem in ſitzender Stellung vollkommen un

verletzt unten an.

v 2H. Gportberkchte
Rennen zu Karlshorſt

1. Preis der Walküre. 1. Rotgold (Wegerer), 2. Heil-
künſtler, 3. Libelle. Tot.: 45, Pl. 17, 16, 28. Ferner liefen
zahnwohl, Meniko, Offenſive, Scylla, Sigurt, Villogo.

Stadtforſt-Jagdrennen. 1. Skarabae (T. Lewicki). Tot.
13. Ferner lief Sirene (gefallen). 3. Großes Strausberger
Jagdrennen. 1. Wetterſcheide (v. Pelzer), 2. Attacke,
3. Demetrius. Tot.: 88, Pl. 20, 26, 24, Ferner liefen: Maiſon
Rouge, Minimax, Minorca, Schipper, Schloßkönigin. 4. Preis
von Keſſelſee. 1. Narr (Kuhnke), 2. Luſtig, 3. Ortrud. Tot..
33, Pl. 18, 27. Ferner liefen: Ruſtic, Signorelli. 5. Rohr-
bruch-Jagdrennen. 1. Nihborg (Kardel), 2. Meiſterweiſe,
3. Perſeus. Tot.: 56, Pl. 28, 26, 150. Ferner liefen: Centri-
fugal, Herzog, Jnka, Karthauſe, Marold, Mißmut, Parabel,
Rotbart, Seebrügge, Theodor Körner. 6. Juni-Jagdrennen.
1. Corſ ar (Edler), 2. Wachholder, 83. Sankt Martin. Tot.:

15, PI. 11, 12,. Ferner lief Galilei. 7. Preis vom Mühlen-
flies. 1. Jkarus (Stolpe), 2. Ulan II, 3. Hourka. Tot.: 28,
Pl. 15, 18. Ferner liefen: Arkanſas, Fliegerheld.

Volkswirtschaft
Kapitalerhöhung und Abſchluß der Dresdner Bank

Die Dresdner Bank, die im vergangenen Jahre noch mit
einem Aktienkapital von 260 Mill. M. arbeitete, während die
Deutſche Bank und die Diskonto- Geſellſchaft ihre Kapitalien
bereits über 300 Mill, M. hinaus vermehrt hatten, beabſichtigt
jetzt ebenfalls ihr Grundkapital den außerordentlich geſtiegenen
Bilanzzahlen einigermaßen anzupaſſen. Jn der Auſſichtsrats-
fung in der auch die Geſchäftsergebniſſe der Bank für 1920
zur Vorlage kamen, wurde folgendes beſchloſſen:

Der zum 30. Juni einberufenen Generalverſammlung ſoll
eine Erhöhung des Grundkapitals, die angeſichts der
Entwicklung der Geſchäfte erforderlich erſcheint, um 90 Mill. M.
für das Jahr 1921 voll dividendenberechtigte Aktien vorge
ſchlagen werden. Den bisherigen Aktionären ſoll ein Be

r im Verhältnis von drei alten zu einer neuen
lktie zum Kurſe von 15674 gewährt werden.

Was die n i er der Dresdner Bankim Jahre 1920 anlangt, ſo ſtellen ſich die Einnahmen aus Sorten
und Zinsſcheinen auf 11862915 (i. V. 2972 026) M., aus
Wechſeln und Zinſen auf 230 199 186 (81 061 480) M., aus
Proviſionen abzüglich gezahlter Proviſionen auf 175 124 019
W 023) M., aus Erträgniſſen aus dauernden Beteiligungenanderen Banken für 1919 auf 8627 486 (2 864 810) M.
Ein Erträgnis aus Effekten und Konſortialkonto wird, wie in
den vergangenen Jahren, nicht ausgewieſen, doch haben ſich er
hebliche Gewinne ergeben, die zu Abſchreibungen verwendet
wurden. Jnsgeſamt ſtellte ſich der Rohgewinn einſchließlich
1 738 108 (388 778) M. Vortrag auf 423 495 001 (186 007 231) M.
Nach Abgug von 238 431 103 (72 489 623) M. Handlungsunkoſten
und 40 837 861 (12 909 569) M. Steuern verbleibt ein verteil-
barer Ueberſchuß von 144 226 126 (50 658 039) M. Er ſoll
folgendermaßen verwendet werden: 80 Mill. M. an die
Rücklage B, ſo daß die Reſerven auf 110 Mill. M. gleich 42,3
Prozent des bisherigen Aktienkapitals ſteigen (durch das Agio
der neuen Aktien dürften ſie ſich um weitere etwa 50 Mill. M.
erhöhen), 15 (3) Mill. M. Abſchreibungen auf Bankgebäude,
11 140 475 (2 218 501) M. Abſchreibungen auf Mobilien, 3 Mill.
Mark (i. V. 2 Mill. M. aus dem Vortrag) an den Eugen-
GutmannFonds, 10 252 158 (3 158 540) M. an den Penſions
fonds, der dadurch auf 20 Mill. M. ſteigt, wieder 500 000 M.
Rückſtellung für Talonſteuer, 1234 (9) Proz. Dividende 32,5
(23,4) Mill. M. und nach Abſetzung der ſtatutenmäßigen Ge
winnanteile ſowie der Gratifikationen an die Beamten von
38 Mill. M., darunter 3 Mill. M. an den Aufſichtsrat und
35 Mill. M. an die Beamten (14,6 Mill. M.), als Vortrag auf
neue Rechnung 8 744 302 M. Der r auf einer
Seite des Hauptbuches ſtellte ſich auf 1080,6 Milliarden Mark
gegen 399,8 Milliarden Mag in ham
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Hoeſch ken ſich m 21 Pragerrk den Umſah veſchränkt. RWen neuer Fruie waren aufDer BurbachKonzern größtenteils wieder einbolten Se des Privat andauernd gut. Oelkuchen waren ruhig, ebenſo Schnitzel
Wigener Dradthericht der „H. publikums Sigte ſich wieder rege Kaufluſt für Induſtriepapiere Rauh In Mais das Angebot namentihen Magdeburg fanden die Gewerkenverſammlungen der drei Zu Einheitskurſen. Große Umſätze fanden in mexikaniſchen aut Lieferung für Juni, Juli und Auguſt. Wetter: ſchö uBurbach-Konzern angehörigen Gewer ſchaften Burbach, Anleihen ſtatt auf höhere New her Der Bank Berli HMetallnoti 2

Wahlbeck und Buttlar ſtatt. In der Verſgr von Burbach gktienmarkt behauptete ſich. Deviſen ohne erhebliche Beſſerungen. er er e
bemerkte der Vorſitzende, daß die Tochtergriregtedatt Buchberg Auch deutſche Anleihen blieben gut behauptet. Jm ſpäteren Ver Berlin. 8. Juni. Preise für 100 kg in Mark.
aag guten Auseflüſſen in aller Kürze ei4 Srigltng der end anfe unteriagen die Papiere des freien Verkehrs im allgemeinen Rakünade Kupfer 99-923 Zinn anga-Straſts- Anstrzd
a ßef Beteiligung er Verhe werde. erſte Kali- nur mäßigen Schwankunegn. Weſentlich gebeſſert waren i 44504505 43504400 4400e e ter Betten i e e e Am Carn.mentai-Gnn die 14 Pcmrent rinnen elon r e ndas Kaligeſchäft erträglich zu machen. Die Unkoſten ſeies t Berliner Produktenmarktpreise. im freien Verkehr 715 Anton Regu a
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